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Amerika. 


ſtanſaßs. Bangor. Coffey Co. 11. 
Nov. Es ſollen Zeichen am Himmel ge- 
fcheben, fagt die Schrift; ob der große 
Komet, der ſchon ſeit längerer Zeit die 
Morgendämmerung anfündet, au dazu 
gehört? — — Bir jollten wachſam fein 
amd die Zeit prüfen. Die VBorboten des 
Winters ftellen fi ein und mit der Weide 
für die Schafe ift es bald vorbet, es wird 
daher nebenbei ſchon etwas Futter ver- 
abreicht, woran wir ja aud, Gott Rob, 
feinen Mangel Gaben. Korn preift von 
30-33 Eents per Bufhel. 

Superior, Mc Pherfon Eo., 16. 
November. Das Diebsgefindel Scheint 
bier immer frecher zu werden. Am 5. 
September um 9 Uhr Abends Famen zwei 
Mann auf der Farm des Gerh. Kornel- 
fen an tie Thür und begehrten Einlaf. 
Weil die Eltern fih bereits zu Bett bege- 
ben, fo öffneten die Kinder. Einer der 
Männer trat mir vorgehaltenem Revolver 
ein und verlangte 10 Doll., die ihm ge- 
geben wurden, und womit er auch zufrie⸗ 
Den war, doch mußte Kornelfen ihm ver- 
ſprechen, binnen 12 Tagen per Money 
Order 140 Doll. an die u. die Adreffe 
zu fenden und von der ganzen Sache zu 
ſchweigen, widrigenfalls binnen 30 Tagen 
die Farmgebäude angezündet und Alles 
überm Haufen gefchoffen werden follte, 
Der Kerl ließ ein Couvert mit Adreſſe 
zurüd, welches Kornelfen in Mc Pherfon 
dem Gericht übergeben und damit den 
Schurkenſtreich bekannt gemacht hat. Der 
Scherif iſt nach der in der Adreffe ange- 
zeigten Stadt gereift, um womöglich den 
Räubern auf die Spur zu fommen und 
fie abzufangen. — Heute hat es für die⸗ 
fen Winter zum erften Mal gefchneit; ein 
frühen Eintritt des Winters wäre Man- 
chem fehr unerwünfct. 

Unter den Mennonitifchen Brüs 
ern. 

Der folgende Bericht, den wir dem 
„Sendboten,” dem Organ der deutfchen 
Baptiften Nord-Amerikas, entnehmen, 
dürfte auch für viele unferer Lefer von 
SInterefje fein : 

Wie ich bereits im legten Artikel *) 
bemerkte, ift Hillaboro ein kleines, ganz 
junges Städten mit einigen hundert 
Einwohnern. Es fieht auf der flachen 
Prärie und bat nach allen Seiten hin 
noch unbeſchränkten Raum ſich auszu- 
breiten. Eine große Mahlmühle, die 
täglich taufend Buſhel Getreide zu mah⸗ 
len vermag, iſt Tag und Nacht im Gange 
amd viel Mehl und Weizen wird von bier 
aus yerfandt. 

Ich predigte am Tage meiner Ankunft 
am. Abend in dem großen geräumigen 
Schulhauſe, weldes dicht mit Leuten an- 
gefüllt war. Ich hatte ſchon früher ver- 
nommen, daß die Deutjh-Ruffen gute 
Sänger find und befonders lebhafte Wei- 
fen lieben und ich konnte mich. bereits die⸗ 
den Abend davon überzeugen. Nicht nur 
daben fie manche eigene Lieder mit lebhaf⸗ 
sen Melodien, fondern auch viele Lieder 

aus der Ölaubensftimme fingen jie nad 
‚ andern, Iebhafteren Melodien, als Die ge- 
wöhnlichen und befannten. Nach. der 
Berfammlung eilen fie nicht fo ſchneil wie 
möglich fortzulommen, fondern ſie fingen 
mod eine Weile aus Herzensarumd Xieder, 
wie fie meiftens ausmendig können, Ein 
Ried, weiches mit befonderer Herzenswärm 
oeſungen wurde, begann : 
*) ie beit. Nummer des „Sehpboten“ 
“nd leider nicht zu Händen —— * 
D. R. der „Rundſchau.“ 





Nur immer fort durch Dück und Dünn, 
Mein Jeius hat die Bahn gemacht. 
Der lebhafte Gefang trägt viel zur He- 
bung und Belebung ihrer Berfammlun- 
gen, fowie zur allgemeinen Erbauung bei. 

Der Herr gab mir das Wort mit Freu- 
digkeit zu reden und allgemeine und un» 
getheilte Aufmerkfamkeit wurde der Pre- 
digt deſſelben gefchentt. 

Am nächſten Abend hatte ich nochmals 
Gelegenheit, über die „Gotteokindſchaft“ 
vor einer ebenjo vollen VBerfammlung zu 
predigen, und nach manchen Kundgebun- 
gen verfehlte die göttliche Wahrheit ihren 
Eindrud nidt. 

Hier befinden ſich einige unferer Glie— 
der und Br. Jänike verfündigt bier regel- 
mäßig das Wort, bedient die Feine Ge- 
meinde bei Marion Centre, etwa 15 Mei- 
len abgelegen, und mifjionirt im Umfreife. 

Am nähften Morgen ging’3 wieder 
auf die Reife. Es galt an fünfundvier- 
zig Meilen weiter füdmweftlich zu kutſchi— 
ten, um die Bundes-Conferenz der men- 
nonitifhen Brüder, Diein der Nähe von 
Burton, in Harvey County gehalten 
wurden, zu befuchen. 

Wir fuhren am Samflag Morgen ab 
und der Weg führte durch meift ganz be- 
fiedelte Gegenden und nah den Baum- 
pflanzungen zu urtheilen, mußten manche 
Anſiedlungen bereits zehn bis zwölf Jahre 
alt jein, und die Gebäude und fonftige 
Umgebung zeugten von dem Wohlſtande 
der Befiper. Ueberhaupt muß ich befen- 
nen, daß ich mich vergeblich umfchaute, 
auch auf diejen meinen Fahrten und Be- 
fuhen in verfchievenen Gegenden von 
Kanfas, um von der Noth und dem Elend 
etwas zu entdeden, in dem ſich, nach den 
Berichten Mancher, die Leute in Kanfas 
befänden ; aber anftatt deſſen fand ich 
überall Gedeihen und Wohlſtand. Doch 
mit folchen Betrachtungen fomme ich ab 
von meiner Fahrt. Wir rechneten An- 
fangs auf eine Strede von 35 Meilen, 
die wir zurüdzulegen hätten und das 
ſchien mir reichlich genug für eine Tage- 
reife im Wagen zu machen; doch damit 
famen wir nur bis zum Haufe des Pre» 
digers Schellenherg. Derfelbe befand 
fih in dem 7 Meilen weiter entfernten 
Berfammlungshaufe, wo Berathung 
fattfand, und jest ging’s noch fieben 
Meilen weiter. Bis die zurüdgelegt wa- 
ten, da war es Abend geworden, Die Leute 
waren auseinander, aber wir trafen Br. 
Sch. noch an, der und unfer Quatier no 
drei Meilen weiter anwies. Glüdlicher- 
weiſe war es mondhell und fo erreichten 
wir endlich das Ziel unferer Reife. 

Es wat ein großes geräumiges Haus 
im Vergleich zu vielen andern, an dem 
wir hielten, aus viden getrodneten Erd» 
ziegeln aufgebaut und nah innen recht 
behaglich eingerichtet. Bereits war Das- 
felbe mit vielen Gäften gefüllt, und da 
wir noch unfer fiedben Mann angerüdt 
famen, entftand in mir die Frage, mie 
wir wol alle bier unterfommen fünnten, 
und es that mir beinahe leid, die lieben 
Leute, die fonft fo gerne Freundfchaft 
üben, am Ende in Berlegenheit zu brin- 
gen. Aber „Geduldige Schafe geben viel 
in einen Stall,” und es war ja eine 
Thatſache, daß bier lauter geduldige, 
friediame Schafe zufammengelommen 
waren. Sch hatte Hier Gelegenheit, mit 
manchen der Brüder, von denen einige 
von Nebrasta und Dakota gelommen 
waren, belannt zu werden. Nach gemein- 
famem Abendgottesbienft "miteinander 
fuchte Jeder fein Lager, und ob aud 
Mande fih mit einem Stroflager auf 
dem Boden begnügen mußten, fo [liefen 
fie doch alle den Schlaf des Gerechten, 








und wachten frifch und munter am näch⸗ 
ften Sabbathmorgen wieder auf. 

Der Sonntag war der Haupttag bes 
Feſtes. Bereits frühe brachen wir auf, 
um rechtzeitig zu der um 9 Uhr beginnen- 
den Gebetflunde an Drt und Stelle zu 
fein. Es war ein großes geräumiges 
Berfammlungshaus, in dem die Conferenz 
gehalten wurde. Daffelbe war wie viele 
der Wohnhäufer auch aus getrodneten 
Erdziegeln gebaut und inmendig weiß 
ausgetundt. Die Bänke ohne Lehnen 
ftanden fo dicht, wie es eben ging, zufam-» 
men, um fo Vielen wir möglich Sitzplatz 
zu. geben. Schon frühe füllte ſich das 
Haus und etwas fpäter am Tage war 
nicht nur aud die geräumige Vorhalle 
angefüllt, fondern Biele ftunden außen 
an den Fenſtern, weil es drinnen an 
Raum gebrach. Br. Schellenberg, der 
Prediger der Gemeinde, bieß die verfam- 
melten Gäſte in einer herzlichen Anfprache 
willfommen und ebenfo hielt Prediger 
Pauls eine einleitende Rede. Eine An- 
zahl Brüder beteten. Mit den Gebeten 
wechfelte Iebhafter Gefang. Ein ftarl- 
gemifchter Chor fang in recht taktvoller 
Weife viele Lieder aus der „Frohe Bot- 
haft.” Eine ganze Anzahl Prediger be— 
fanden ſich auf der erhöhten Platform. 
Auch uns wurde ein Plab da angewie- 
fen. Biele andere predigende Brüder 
fanden da nicht Raum. Das Predigen 
begann um 10 Uhr und eine Anzahl 
Brüder predigten nach einander bis 12 
Uhr. Um dieſe Zeit war das Mittag- 
effen fertig. In einem im Bau begriffe- 
nen Wohnhauſe nahe bei: war der ganze 
untere Raum für die Speifung der Säfte 
eingerichtet worden. Es war da Raum, 
um bundertundzwanzig Mann auf ein- 
mal zu fpeifen. Gefchäftige Martha’s 
focdhten in großen: Keffeln vie Fräftige 
Fleiſchſuppe, welche fammt dem Fleifch 
und gutem Brod gwiß allen Anfprücen 
irgend eines hungrigen Magens genügte, 
Wie je hundertundzwanzig das Berfamm- 
lungshaus verließen, um zu. Zifche zu 
gehen, redeten Prediger und Andere zu 
den Uebrigen und in diefer Weife wurde 
zugleich das „Liebesmahl‘ gefeiert. Der 
Tiſch wurde fo ſechs Mal gevedt und es 
wurde nach zwei Uhr, bis Alle gefpeift 
waren. 

Unmittelbar nad dem Eſſen follte die 
Miffionspredigt gehalten werden. In 
der Borberathung am vorhergehenden 
Tage war befchloffen worden, mich damit 
zu beauftragen, diefelbe zu halten, und 
ich entfprach gerne dem Wunfche der Brü- 
der und redete bet diefer Gelegenheit über 
„die große Ernte und den Mangel an 
Arbeitern” nah Matth. 9, 37.38. Wol 
felten hatte ich eine aufmerkfamere Zubd- 
rerfchaar, als diefe dem Worte laufchende 
Menge. Nah Schluß der Predigt wurde 
eine Miffionstkolekte erhoben, welche 8146 
betrug. 

Nach diefem wurde mit Predigen fel- 
tens der Brüder fortgefahren bis zur 
Zeit des Abendbrods, welches in gleicher 
Weiſe, wie das Mittageffen eingenommen 
wurde; und nad diefer Unterbrechung, 
welche die Stärfung des Leibes gemacht 
hatte, erhielten wieder Brüder Gelegen- 
beit, ihrem wollen Herzen durch Predigen 
Luft zu machen. So waren wir zufam- 
men vom Morgen bis Abends zehn Uhr, 
und ih weiß mich nicht der Zeit zu er- 
innern, wo id an einem Tage fo viele 
Gelegenheit Hatte, Predigten zu Hören. 
Keiner konnte fich Hier beklagen, daß ihm 
an diefem Tage nicht viele und mannig- 
faltige Speife geboten worden ſei. 

Nach der Berfammlung fuhren wir fle- 
ben Meilen zurüd, um diefe Nacht unter 





dem gaftlichen Dache des Predigers Br. 
Schellenberg zuzubringen. “Der liebe 
Bruder wohnt in einer befcheibenen Hütte 
aus einem Zimmer beftehend. Daffelbe 
it wol Hein und bat feinen andern 
Grund, als den feitgeftampften Erdboden ; 
aber es wohnt hier der Friebe, die Genüg- 
ſamkeit und das Glüd, ohne welche auch 
der berrlichfte Palaft ein Ort des Elends 
ift. 

Der befhränkte Raum wurde von ung 
und andern Brüdern, die hier in Herberge 
gefommen waren, auf’3 äußerſte in An- 
fpruch genommen. Das Strohlager auf 
dem Boden erwies fih nad den Anjtren- 
gungen des Tages fo weich wie das befte 
Federbett; wir lagen da brübderlich neben 
einander, und wenn ed nicht des Kometen 
wegen gemwefen wäre, den zu betrachten 
mich während der Nacht einmal das Ber- 
langen anlam, würde der Schlummer 
ohne Unterbrehung fortgegangen fein bis 
zum Morgen. Die Conferenz bielt noch 
einige Tage an und infonderheit handel⸗ 
ten fich Die Berathungen um den Betrieb 
der Miffion und die Anftellung von Rei- 
ſepredigern. 

Ich lernte hier manche liebe Gottes— 
finder kennen, die ſich herzlich darnach 
ſehnen, daß des Herrn Wille und Gebet 
erfüllt werden möge, wenn Er ſagt: „Ich 
will, Vater, daß ſie eins ſeien.“ Manche 
haben leider noch viel Vorurtheil im Her⸗ 
zen. Doch es iſt zu hoffen, daß auch die⸗ 
ſes bald weicht und dieſe Brüder und Ge— 
meinden bier gegen uns wenigitens bald 
diefelbe Stellung einnehmen, mie fie es 
draußen in Rußland zu unfern Brüdern 
und Gemeinden thaten. Eine Anzahl 
derfelben find bereits feit längerer Zeit 
Lefer des „Sendboten“ und manche be- 
ftellten denfelben während meines Befu- 
ches. 

Der Wunſch, daß Br, Liebig und an- 
dere unferer Brüder, die in Rußland thä- 
tig find,  gelegentlih im „Sendboten“ 
Mittheilungen über ihr Wirken machen 
möchten, wurße von Bielen ausgefpro- 
hen, und wenn die Brüder in Rußland 
diefes zu Geficht befommen, fo werden fie 
hoffentlich dieſem Wunſche entiprechen, 
und fie dürfen verfichert fühlen, daß die- 
fes auch den übrigen Lefern des „Send- 
boten” angenehm umd intereffant fein 
wird. 

In Begleitung der Brüder, mit denen 
ich gelommen war, ging es wieder zurüd 
nad Hillsboro, und da ich bereits länger 
als ich beabfichtigte von daheim weg war, 
mußte ich mich nad kurzem Aufenthalte 
zur Heimreife anfchiden. Ich erhielt 
Mittheilungen von verſchiedenen Orten, 
daß ich dafelbft erwartet würde, da ich 
einmal in der Nähe war, und ich Hätte 
noch wenigftens eine’ Woche verweilen 
müffen, um bdiefen Erwartungen zu ent« 
fprehen. Doch davon konnte feine Rebe 
fein. Ich war geblieben, fo lange id 
konnte, wenn ich meinen fonftigen Pflich- 
ten nachlommen wollte, und ich hoffe, bie 
Brüder fehen dies ein und entfchuldigen 
mich gerne. 

Hier wie an andern Orten des großen 
Weſtens unferes Landes öffnen fih immer 
neue Felder und bieten fich immer mehr 
Gelegenheiten, und angefidhts berfelben 
kommt das Wort des Herrn mit befonde- 
ver Bedeutung zu uns: „Die Ernte ift 
groß und der Arbeiter find wenige; dar⸗ 
um bittet den Herrn ber Ernte, daß Er 
Arbeiter ausfende in feine Ernte.“ 

Mt: Ausnahne eines Aufenthalts, den 
mir eine Erfältung auf der Reife verur- 
ſachte/ lam ich wohlbehalten von biefer 
„Erhölungsreife” wieder daheim am. 
War ich auch befländig in Thätigleit ge- 














weſen, fo erwies fich doch aud die Ber- 
ſchieden heit der Arbeit als eine Erholung, 
und neugeftärft konnte ich mich wieder 
meinem Berufe widmen. 
Minumeſota. 15. Nov. In Moun- 

tain Lake hat fi die „Mt. Late Flax 
Co.“ gebildet, die ihre eigene Tow- Mühle 
befipt und Paul Seegers Einridhtung ge- 
fauft bat. Die umliegenden Farmer 
bringen viel Flachsſtroh herein, wozu Das 
Wetter fehr günftig ift. 


Afien,. 
Aus dem „Wächter unterm Kreuz.” 


Serbulad, den 3. Auguft 1882, 
Schon längft wollte ih einmal einige 
Zeilen an Sie richten, befonders da wir 
ja aud bis jept hier immer noch fehr re» 
gelmäßig le Nummern Ihres „Wächters“ 
erhalten haben, worin wir alle Details 
unferes Weges bis nad Serbulad her, 
wo wir im Monat Dezember v. J. von 
den buchariſchen Beamten gebracht wur- 
den, und welcher Drt und von der ruſſi— 
fhen Behörde als Afyl damals überwie- 
fen und big heute überlafjen ift, mit äu- 
ßerſter Genauigkeit aufgezeichnet fan- 
den, fogar die Detaild der Krankheiten 
Einzelner fanden wir verzeichnet, fo daß 
wir oft die Genauigkeit des Berichterftat- 
ters, defjen Name uns unbekannt, bewun- 
derten. Seitdem das gefchehen, mag 
Ihnen Näheres nicht mehr befannt ge- 
worden fein, da bis dahin die ‚weiteren 
Berichte abbrechen. 

Ich will nun berichten: mie wir hier- 
her nach Serbulad gebracht wurden ; wie 
die uns zulept nachkommenden Brüder 
ihr Winterguatier in Turfeftan bezogen, 
und über den Theil der Auszugsgemeinde, 
der in Tafchlend noch weilt und für eine 
Anflevelung nach Auliata hin wirkt. 

Der Theil, der nah Auliata hin nun 
wirflich gegangen ift, hat feine geduldige 
Stellung nit voll und ganz bewahrt. 
Die nach Auliata im Monat April v. 3. 
gegangen find und dort von ber Regie- 
rung per Familie 15 Deffatin Yand be- 
fommen haben, haben ihre geduldige 
Stellung nidt voll und ganz bewahren 
können, fie müffen ftatt des Dienftes 
Bäume pflanzen und für ihre Jünglinge 
jährlih von Neuem um Freiheit wirken, 
find mithin ganz unter dem Gefep, haben 
fih als Bürger Ruflands eingefchrieben, 
haben dafür natürlich Rechte und müffen, 
38 geht nicht anders, dafür — wenn auch 
in milderer Art — die Pflichten überneh- 
men. Die lieben Brüder wollen dies 
aber uns gar nicht zugeben. Weber ihre 
Anfievelung weiß ich hier wenig zu ſchrei⸗ 
ben, fie haben viel Schweres durchzuma⸗ 
en und müffen viel Entbehrungen Iei- 
den, da die: Geldmittel Mmapp und bie 
diesjährige Ernte noch gering, fonft fol 
in Auliata Alles recht gut fein, doch 
möchten wir wol bitten, der Herr wolle 
fie dort nicht zu fe werden laffen im Sr- 
difhen. Gehe ih nun weiter, fo babe 
ich viel Trauriges zu berichten. Bon 
denjenigen, welche ihre Winterquatiere in 
Zurfeftan bezogen, ſchloſſen fih noch 12 
Familien der Anflevelung nah Auliata 
bin an, melde nicht glauben konnten feſt 
und einfah an das Wort: „Ich habe 
vor Dir gegeben eine offene Thüre” u. ſ. 
w. Nun will ih von ung, die wir bier 
in Serbulad Winterqwatier befommen 
hatten, weiter berichten. Als die Taſch⸗ 
fender Brüder mit ihrer Anfievlung nad 
Auliata hin im Reinen waren, wurbe 
von der ruffifhen Behörde gefordert, wir 
follten uns der Unflevlung dorthin an- 
ſchließen, doch wir konnten Dies unter den 
emachten Bedingungen nicht annehmen, 
o blieb es denn dabei und wir blieben 
bier, befamen von der ruffifchen Behörde 
fogar Land zum Adern angemwiefen, wel⸗ 
des auch angenommen wurde. Es wur- 
den von uns Allen gemeinfchaftlich eirca 
100 Deffatin geadert und mit Weizen 
befät. Wir haben I00 Pud @ 4 Rubel 
en Es war nit Bewäfferungs- 
and, Die Pacht beträgt per Deffatin 1 
Rubel. So blieb Alles lange Zeit bier 
im Ruhe. Wir beendigten Ende März 
unfere Einfaat, und die Brüber- in Tur⸗ 
teſtan Tonnten wegen: der im Frühjahr 
ſehr Karl angeſchwollenen Gewäfler au 
nicht zu uns, denn hierher wollten ‚fie, 
Run Habe ich, wenn ich eben, Alles be- 


richte, leider einer Spaltung under ung 








zu erwähnen, doch ich will dies auch nicht 
unterlaffen, indem wir ja dies felbft tief 
bedauern, aber eben auch fehen, wie fehr 
ein Jeder anf der Hut zu fein bat, damit 
der böfe Feind uns nicht fälle. Ein zu 
weit nach rechts . gehen ift noch trauriger 
faft, als Abweichungen nad links, beim 
Rechtsabweichen fhleihen große Unge⸗ 
fundheiten mit hinein und Dabei der 
Glaube des Rechts, während es das eigene, 
verkehrte, arme — iſch — ft, welches et- 
was will ; es ift Dies um fo bedouerne- 
werther, da treue und ernſte Chriſten die⸗ 
ſen irrigen Weg betreten haben. Ich 
will es jetzt näher beſchreiben. Nachdem 
man uns von Buchara, von dem Ort, 
don dem, ich befenne es für und und von 
uns allen, von welchem wir geglaubt hat- 
ten, Keiner ausgenommen, wer's treu ge- 
meint bat, daß es der Ort fei, welchen der 
Herr feiner Letztgemeinde als ‚Samm- 
lungsort” (bitte, recht zu verftehen, 
nit „Bergungsort") gegeben 
hatte, zurüdgebracht waren, wurde unter 
uns mancherlei gedacht und geredet, was 
nun werden follte. Doch mir hatten ja 
das einfache, Hare Wort der Bibel und 
brauchten über nichts zu denken und zu 
reden, aber der Feind war eben mächtig. 
Einer unferer lieben Prediger, u 
fprach eines Sonntags über die Worte : 
„Bader! Denn ihr wifjet nicht Zeit 
noch Stunde,” ‘und diefem, Zeit und 
Stunde nicht wiffen, meinten nicht 
alle unferer Brüder beiftimmen zn kön— 
nen, fie glaubten Zeit und Stunde zu 
mwiffen. Bald entftand eine Trennung, 
aus einem Irrthum wurden mehrere, 
Unter Anderem wurde fehr bald behaup- 
tet, daß der von ung foeben verlafjene 
Plag vom Herrn und gegeben wäre, und 
ven müßten wir behaupten, auch gehöre 
es nicht mehr in unfere Zeit, noch zu ar- 
beiten, 3. B. zu fäen und zu adern, 
Diefen Anfihten ſchloſſen ih 10 Fami— 
lien in’s Ganze an, Darunter der aus 
voriger Loofung getroffene „Kornelius 
Quiring. Diefe 10 Familien fonderten 
ſich Anfangs d. 3. von uns ab, mit den 
eben {bon genannten Irrthümern, vor 
Allem tem, daß diefer Platz dort auf bu- 
charifchem Boden der vom Herrn für feine 
legte Gemeinde beftimmte fei. Wir An- 
dere hielten am reinen, Haren Worte, 
wenn auch in großer Schwachheit, feft, 
und vor Allem wußten wir, daß wir mit 
unferm gewiffermaßen eigenwilligen Gehen 
nad Buchara einen Fehlgriff gethan hat⸗ 
ten, ja, das darf ich fagen, dann das be- 
fennen wir alle. Unfere Freiheit konnten 
wir immer nur an einem Orte finden, den 
uns wol der Herr gab, ja, nur Er allein, 
aber durch Behörde und Obrigkeit, anders 
nicht, und dies hatten wir alle verfannt, 
Diefe zehn Brüder mit ihren Familien 
bielten jedoch an dem Orte fer und woll- 
ten ihn auch mit ihrem Blut erfaufen, 
wenn der Herr, wie fie glauben, es von 
ihnen fordert ; Doch das fordert der Herr 
nicht und wird dies auch in Gnaden ver- 
hüten um ihrer Treue willen. Schwer 
wird es ihnen noch werden, aber bei Gott 
it fein Ding unmöglibd. Der Haupt- 
fampf für unfere Gemeinde trat wieder 
ein, als im Frühjahr Die von der ruflifchen 
Behörde uns feſtgeſetzte Freizeit für un- 
fere Zünglinge abgelaufen war, es war 
noch einer dazu gelommen, welchen das 
2008 geiroffens — Jakob Jantzen. Als 
im April d. 3. die Forderung an die bei— 
den Jünglinge von der Behörde geftellt 
wurde, gab’s ernſte Zeit unter uns, doch 
wir hatten ja des Herrn feites Wort und 
fonnten getroft fein. Die Wege der bei- 
den Zünglinge trennten fich, der eine 
ging mit den 10 Familien, für melde 
diefe Forderungen das Zeichen zum Auf- 
brud nach dem ihnen. vom Herrn gezeig- 
ten Orte war, mit über die Örenze. Der 
Undere mußte fi der Behörde in der 
Grenzſtadt Kategourgan ftellen, zwei Brü- 
der begleiteten ihn, man wußte nicht, was 
mit ihm maßen ; er wurde nach Samar- 
fand vor den Gouvexneur gefordert, durfte 


nz volftändig frei mit dem beiden ihn 
gleitenden Brüdern per Poſt * eigene 
Koſten hinreiſen. Ich. bemerfe dies, da 


es beweißt, welches Vertrauen. die Regie- 
zung ‚uns, in biefer Pe In 
Samarland wurde er vom N sahen 
wieder weiter geſchidt nach Taſchkend zum 
Generalgouverneur, ebenfalle frei ohne 
jede Begleitung,“ nur ein Schreiben be⸗ 














fam er mit und durfte mit den beiden ihn 
segleitenden Brüdern wieder weiter reijen. 
In Tafchlend wurde er vor den Arzt ge- 
ftellt ; er hatte ſehr fchlechte Augen, mirhte 
aber über vier Monate in Taſchkend blei⸗ 
ben im Lazareth, während welder Zeit er 
Öfter unterfucht wurde. Heute, wo ich 
diefe Zeilen ſchreibe, ift er noch night in 
unferer Mitte, hat aber bereits nach den 
Ausfprüchen der Nerzte das Zeugniß fei- 
ner Unbraudybarkeit. Der Herr hat’s fo 
geführt, daß gerade den das Loos traf, 
Zeugniß abzulegen. Er wird bald zu- 
rüdfehren, und im Weiteren wird es Kei- 
nen mehr treffen, denn wir find nun heute 
fhon alle frei, wie ich weiterhin noch 
auseinanderfegen werde. Ja, unferes 
Gottes Worte find feit und gewiß, und 
was Er zufagt, das hält Er, geht's auch 
manchmal anders, als wir denken. Rich— 
tig if Alles! Nur treu! Nur 
treu! Fortgerungen, Durchgebrungen ! 
Ja, wir dürfen’s heute freudig rühmen, 
wir find frei, vollftändig frei. Als nun 
bei ung bier dieſe Spaltung geworben 
war, wurde darüber auch mit unfern 
Brüdern in Turfeftan korrefpondirt, wel- 
he jedoch dieſe Auffafjungen jener 10 
Familien nicht gut heißen konnten und 
fih ung anſchloſſen. Bald nah Dftern 
fuhren fie nach Zurfeftan ab, in der feften 
Zuverfiht, daß der Herr ja fein Wort 
halten und wir die Freiheit erlangen 
würden, Ihre Reife ging langfam, denn 
bald. hinter Turkeftan kamen fie an den 
Arcs, einen Heinen Fluß, an welchem fie 
vier Wochen liegen mußten, da es bes 
hohen Waffers wegen nicht möglich war, 
durchzufahren. Endlich nad vier Wo— 
hen durften fie durchfahren, und fo ging 
es langfam weiter. 

Nah und nah kamen fie auch nad 
Samarfand, Hier angelommen, werden 
vier Mann von ihnen zu dem Gouver- 
neur gefordert, wo fie gefragt wurden, ob 
fie auch nah Buchara wollten, was fie 
verneinten, worauf ihnen Folgendes be- 
fannt gemacht wurde. 

Wir follten uns nad Peter Alerand- 
rom wenden an den General von Grot- 
tenhelm. welcher ein Deutfcher fei, ver 
würde ung in Chiwa unterbringen, es 
fei dies Wunſch der ruffifchen Behörde, 
und wir follten Deputirte gleich abſchicken. 
Unfere Zurfeftaner Brüder famen Mitte 
uni bei uns an. Sofort reiften drei 
Brüder + Hermann Janzen, Claaß Epp 
und Emil Riefen, von bier ab nach Peter 
Ulerandrow zu dem General. Als fie 
binfamen, war fhon Alles fertig; fie 
braudten um nichts mehr bitten, ber 
Herr hatte ed gethan, ja, Er ganz allein 
hatte es gemadyt, Der General beorder- 
te fofort einen von'ſeinen Offizieren, wel- 
her mit den Deputirten zu dem Emir 
von Chiwa reifen mußte und zwar ſchickte 
er ihm einfach den Befehl, und der Emir 
mußte unfere Aufnahme fhriftlich dem 
General zuſichern, welche Copie wieder 
unferen Deputirten übergeben murbe. 
Unfere Deputirien bedingten ſich noch aus, 
daß wir an nichts gebunden fein woll- 
ten, fondern auch, wenn wir wollten, 
wieder weiter ziehen Fönnten. Der Emir 
frug, warum wir und dies vorbehalten 
wollten. Es wurbe geantwortet, unfe- 
res Ölaubend wegen. Der Emir fagte, der 
würde uns nie angetaftet werben. 
Land befommt Jeder, fo viel er bebauen 
fann, vier Jahre find wir von allen Ab- 
gabensfrei und die erfte Einfaat befommen 
wir umfonft geftellt. Das Land ift 
ſchwarzes, fehr gutes Bewäſſerungsland 
und liegt diht am Amudariah. Unter 
dem Gejeb fteben wir, wenn wir rauben, 
morben oder Nothzucht treiben, dieſe Drei 
Dinge find ung vorbehalten worben, wo— 
nad das Chiwaiſche Geſetz, welches eben 
eg drei Dinge nur mit dem Tode 
eraft, auf uns ausgeübt werben darf, 
dazu mußten wir natürlich Ja fagen. So 
hat's denn der Herr gemacht und freudig 
können wir rühmen, wir find frei, ja ganz 
frei, und dies ift zunächſt Die Hauptfache, 
Alles Andere ift auch richtig und gewiß. 
Die a wird es lehren, wir find feine 
Propheten, Keiner Hat den a und 
wir fönnen das nicht, aber des Herrn 
* iſt und bleibt Wahrheit in wig- 

it} Amen. Dies alles, verehrtet Hert 
Rußmer, Ionen mitzutßeilen, Dazu trieb 
ed mich ſchon länger, befonbers va es 
wenn wir hier die Berichte /in Ihrem 






























Wächter laſen/ ung fo ſhien ale alu 
achter lajen, uns fo ſchlen, a 

man dort wol, man mie ee —* 
bedauern, indem wir bald unferm er 
tergange emtgegengingen. Doc ib 
möchte hier zu Ehre des Herrn, ja nicht: 
zu umferer eigenen, befennen, vaß. 
wenn wir untergehen und unfer Häuflein. 
zu Hein fein follte, des Herrn Sache in 
welcher unfer Weg hierher begründet if, 
nun und nimmermehr untergehen kann. 
Jedoch ift es gar nicht fo traurig um un 
fer Aeußeres beſtellt, als: es ihnen dort: 
zu fein ſcheint. Wir find fröhlich und 
gutes Muthes und leben vielleicht weni⸗ 
ger in Gefahr, ale man in Deutſchland 
lebt. In dem letzten Bericht ſtand auch 
eine ſehr ſcharfe Bemerkung über Claaß 
Epp, er feiein Wolf im Scafstleide 
und fein Anfehen fei bier im Sinfen. 
Mag man dod über ung urtheilen, wir 
überlaffen dies unferm Herrn und Gott 
Aber zur Ehre des Herrn fage aud ich, 
unfer lieber Bruder Epp hat des Herrn 
Wort in die Welt bıneingerufen, und er 
will nur des Herrn Ehre und Wahrheit: 
was an ihm auch menfhlic if, daran 
möge ſich Jeder felbit prüfen, wer eben 
urtheilen will. Bruder Epp fteht und 
fällt feinem Herrn, wo er etwas Underes: 
fucht, als des Herru Ehre, Aber das 
weiß und glaube ich feit, Bruder Epp 
wird auch fernerhin, wo die Wahrheit. 
zur Unehre des Herrn angegriffen wurde 
felbige in des Herrn Kraft freudig ver⸗ 
theidigen, wo nämlich „Perlen nicht vor 
die Säue” geworfen find, und dazu hat 
ein Jeder die Pfliht. Hat Gott der 
Herr fih unfern lieben Bruder Epp im. 
feiner Hand noch als ein befonderes Wert. 
zeug auserjehen, fo wird Er ihn auch ge- 
Ihidt dazu machen können und ihn im- 
mer jo führen, daß das, was vom Herrn 
ift, in Emigfeit fliehen bleibt, und was 
er etwa dazu thun will, das wird zu 
Schanden werden. Als ein treuer Zeuge: 
des Herrn für feine Wahrheit it unfer 
lieber Bruder Epp heute noch unter ung 
und nicht als ein Wolf im Schafgtleibe, 
Bruder Epp weiß nicht, daß ich Diefes 
ſchreibe, und fol es auch nicht zu feinen 
Ehre, fondern zur Verberrlihung: des 
Namens unferes Gottes dienen. Cs ih 
heute Sonntag den 9: Auguf und darf 
ih noch binzufegen, daß geftern aus: 
Taſchlent die Nachricht Hier eintraf, unfer 
lieber Jüngling fei frei und bereits auf 
der Rüdreije nach bier, um mit uns nun 
mit zu reifen nad Peter Alerandrom. 
Die zehn Familien in Buchara follen ſich 
ung anfhließen. Noch wollen fie nicht 
den Drt hergeben, Doch der Herr wird's 
führen mit ihnen. Bon der budarifchen 
Obrigkeit werden fie gut behandelt, aber 
fie follen nicht dort bleiben, das will Bu- 
chara nicht. Es if zu vermuthen, daß 
man fie mit Gewalt zu ung bringt. Der 
Herr wolle ihnen gnädig fein! Wir wer- 
den bier, fo Gott will, in acht Tagen mit 
unfern Wagen abfahren, die Reife geht 
bis circa 30 Werft hinter ver Stadt Bu- 
hara auf unfern Wagen zu machen, 
dur das Land Buchara. Bon daab 
(30 Werft hinter Buchara) haben wir 
bis an den Amudariah eine 100 Werft 
lange Wüfte zu paffiren, welche nur mit: 
Kameelen paffirbar if. Es wird Alles, 
Wagen mit allem Inhalt, auf Kameele 
geladen, und fo reifen wir bis an den 
Amudariah. Die Männer werden mit 
den Pferden reiten, Frauen und Kinder 
auf Kameelen. Es dauert durd die 
Wüſte nur drei Tage, vielleicht auch nur 
zwei. Am Amudariah wird Alles zu 
Schiff verladen und fann von da bis zu 
unferm Anſiedlungsvlatze Alles zu Schiff 
geben, da unfere Anſiedelung fih bis an 
die Amwdariah-Ufer erfiredt. Wir find 
jest, d.h. von unjerer Anflevlung aus, 
bedeutend näher an Rußland. Bon den 
Anfieblungen bis nach dem Kafpifchen 
Meere (Hafenort E:oanowaz) find nur 
600 Werft, welche letztere Strede heute 
fon durch eine Pferde⸗Eiſenbahn fahr⸗ 
bar —— wird. Wenn alſo, wie wir 
glauben, mit Anbrech ung der großen Ge⸗ 
richte im Abendland: vie Flüchtlinge lom- 
men werben, auch zu uns, dann führt 
der Weg von Sur itew zu Schiff die 
Wolga’entlang nach Aſtrachan und von 
dort zu Schiff weiler über'p Kaſpiſche 
Meer nach irgent welchem Hafenplatze. 
Rum, der Herr fipt im Regiment, Er wirds: 
wohl made, 








= 


Ent 
second C 
— 

No: 
und Di 
Möchte 
hit de 
liegen! 


Hui 
des Be 
zwei : 

tms, 
ben 
jende m 
Eitbart 


Beitellu 


Glü 
diesmal 
Jungen ı 
gen unfi 
Mangel 
jo fühlb« 
Correſpe 
Möchten 
Eeiten | 
gewohnt 
Harms, 
Ils. 


Bet: 
1883 fon 
es, als o 
monat 
gewinne: 
eine beii 
muß, un 
teö wol 
wir alle ı 
die Reub 
ben, es 
auch wor 
euch etw 
mehr Un 
iſt die be 
Gönner 
mödten, 
en. M 
daran ur 
Me Bet: 
die „Run 
fire man : 


Ausf 
Dolgaer | 
Chiwa, fi 
Epalte. 
den Schw 
Mitteln n 
jedenfalls 
unter ihre 
Janzens ( 
ber bier 
Eine Fam 
ftein, jpäi 
alten Hei 
Rüdreije « 
fen auf de 


eingegang, 
zen 769 2 
Rbl, Zur 
era 
u t, 
den werde 
Lind! 
unjeres B 
en m . 
apiergelt 
tiefe ann 








is 


ir 


od - 


Ur FRI DE RD 


Ki  - 4 


Tr 














"Die Rundſchau. 


Elthart, Ind., 1. Dezember 1882. 
— — — 

Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 

















Noh eine Nummer auber biefer, 
und das Jahr ift zu Ende. Wie ſchnell! 
Nöhten wir Ale doch in geiftliher Hin- 
it den weiſeſten Gebraud von der dahin: 
fiegenden Zeit maden. 

Hundert Karten mit dem Namen 
pi Beitellerö oder mit andern beliebigen 
zwei Wörtern bedrudt, werden von J. F. 
Harms, (Rundſchau) Naperville, JU., für 
0 Gents geliefert. Diefe Beitellungen 
iende man nicht an bie Menn. Publ. Co. 


Eithart, Ind. 


Aus Deutfhland importirte 
Vinſchumſchläge, genau jo wie jie ın ABl. 
gebraͤuchlich waren, find von der Viennonite 
Yubl. Co. Elthart, Ind., zu beziehen. 
Kreis beim Di. 3—5 Cents per Stüd. 
Mie bereits erwäbnt, wolle man derartige 
Beftellungen direkt nad Eithart fenden. 


Glüdlihermweije fanden wir für 
viesmal einige ſehr intereſſante Nitthei- 
jungen aus mennonitifchen Kreifen in eini— 
gen unferen Wechſelblättern, daß alfo der 
Mangel an OriginalsCorreipondenzen nicht 
jo fühlbar wird. Doch wie ijts, ihr lieben 
Gorrejpondenten, warum fo ſchweigſam? 
Möcten die Berichte in Zufungt von allen 
Seiten herbeiftommen, wıe wirs von früher 
gewohnt jind. Man adrejlire an I 5. 
Harms, oder auch „Rundſchau,“ Naperville,. 
Ils. 

Beſtellungen für die „Rundſchau“ 
1883 kommen jetzt zahlreich ein und ſcheint 
e,aldobdiewöhentliheund halb: 
monatlide Ausgaben gleichviel Leſer 
gewinnen werben. Da für jede Ausgabe 
eine befondere Lifte eingerichtet werden 
muß, und dies bis zum Ende dieſee Jah: 
tes wol geſchehen jein follte, fo erſuchen 
wir alle unfere alten Abonnenten, falls fie 
die Reubeftellung noch nit eingeſchidt ba- 
ben, eö doch eheſtens zu thun; bringt 
au womöglich neue Leſer mit, ja gebt 
euh etwas Mühe, für die „Rundſchau“ 
mehr Unterfchreiber zu newinnen. Dies 
it die befte Zeit, daß unfere, Freunde und 
Gönner Ertra =» Anjtrengungen maden 
möchten, die Zahl unferer Lefer zu vermeh⸗ 
ten. Man gebe nur. mit gutem Willen 
daran und der Erfolg wird ficher fein. 
Ale Beitellungen und Geldjendungen für 
die Rundſchau,“ für Bücher u. |. w. adreſ⸗ 
fiteman: MENNoNITE PugL. Co. 

Elkhart,Ind. 


Ausfübrlibden Bericht über die 
Volgaer Ueberſiedler nad Turkeſtan, rip. 
Chiwa, findet der Leſer in einer andern 
Spalte. Erfreulich zu hören ift es, daß es 
den Schwergeprüften immer nod nidt an 
Mitteln mangelt, ihre Eriftenz zu friften ; 
jedenfalls find ziemlich bemittelte Familien 
unter ihrer Zahl, was in Aeltefter Jakob 
Janzens Gemeinde nicht der Fall ift, da: 
ber bier auch bitterer Mangel herrſcht. 
Cine Familie (Leonhard Düd, fr. Blum: 
ftein, jpäter Wernersdorf) hat aus ihrer 
alten Heimath das gewünſchte Geld zur 
Rüdreiſe erhalten, — doch die Andern hof: 
fen auf dem neuen Anfiedlungsplage fertig 
werden zu fönnen, wenn nur jet Geld da 
iäre, um ben ſchweren Anfang zu überſte⸗ 
ben. Man dente fi nur die Freude, die 
dieje Bedrängten empfinden werden, wenn 
die Unterftügung aus Amerika in ihre 
Hände gelangen wird. Zwar gibts auf 
die Familie noch nicht fehr viel, aber wie 
wir glauben, doch ſchon fo viel für eine 

d, die dort jept nur von 10—15 Rbl. 
toftet. Ya Gott fei Dank für die bisher 
eingegangenen Gaben, — es find im Gan= 
zen 769 Doll. 64 Cents oder cirta 1500 
Rbl, Zudem hoffen wir noch von mehreren 
Gemeinden zu hören und find der guten 
Zuverfiht, daß noch mehr Beiträge einge: 
ben werden. 


Ländlich — fittlid. — In Ro. 17 
unjered Blattes brachten wir im Briefla: 
ken die Nachricht, dab man auch in Rpl. 

apiergeld ganz gut einem gewöhnlichen 

tiefe anvertrauen fönne. Wie es jcheint, 
ben wir damit einen Fehler gemadt, 
denn fon von zwei werihen Schreibern 
—* uns ee | mitgetheilt, daß es in 

Bl.ungefeglich jei, auf die Art Geld 
du befördern. Mag fein, — bier in Ames 
tlaift es fein Verftoß gegen das Gefed, 
bie wir denn auch hunderte ja tau 
Briefe erhalten haben, die Geld im Betras 

ee ran 
€. sen worden zu fein. 
2a das Regifieicen hierzulande jo beguem 

Fa ei Vfe we von 

\ t, Briefe von ein 
Verthe —— — laflen, doch wir 
daß es wen Rußlaud aus 
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nit möglich ift, verfiberte Gelobriefe nad 
Amerita zu fenden, was einige ruffiiche 
Boftmeifter leider nicht zu wiſſen feinen. 
Wir wenigſtens werden feinen an uns aus 
Kl. Headreffirten verfiherten Gelpbrief 
mehr einlöfen, fondern ihn einfah an den 
Abjenvder retour ſchicken lafjen ; wir find in 
der Hinſicht durch Schaden klug geworden. 
— Denn es alfo ungefeglid ift, kleinere 
Sunimen in einem gewöhnliden Briefe zu 
verfenden, fo wollen wir dazu natürlich 
nicht rathen, da uns ja ohnehin mit dem 
ruſſiſchen Bapiergelve bier nicht gedient ift; 
man wolle vaher alle für unfere Zeitſchrif⸗ 
ten, Bücher u. f. w. treffenden Gelver nad 
bortiger gefeglihen Ordnung an unfern 
Agenten, HE. Alerander Stieda, Riga, 
fenden. 


Perſonal⸗Nachrichten. 





ſtanſas. Br. Heinrich Krauſe, Bangor, 
ift nobh immer kränklich und hatte zudem 
das Unglüd, dab ibm das Geidirr aus 
dem Stalle geitohlen wurde. 

— Harms & Düd, Hillsboro, haben ihre 
aeftohlenen Noten zurüderlangt; am 25. 
Oktober fuhr nämlib ein Mann von Pea— 
bovy nah Marion Centre, um eine aite 
Drefhmaibine unter den Schuppen zu 
bringen, bei welcher Arbeit er in der Putz⸗ 
mühle der Maſchine eine große Brieftaiche 
mit Papieren entdedte, wovon er ſofort 
telegraphiſche Nachricht nach Hilläboro ſand⸗ 
te, alsdann J. Harms ſich dorthin begab 
und ſein Eigenthum in Empfang nehmen 
durfte. 

— Peter Lohrenz, Hillsboro, hat Mr. 
Prachts Antheil am Getreideſpeicher ge— 
tauft und tauft wiederum Weizen. 

(“Marion Record”). 

— Mr. Bm. Wohlgemuth, Hillsboro, 
bat von Martin u. Zoewen das Lager Oro: 
ceries getauft und ijt nun Eigenthümer, 
wo er. früber Ladendiener war. Nimm ein 
Beifpiel, junger Mann, gebe bin und thue 
aud fo. (“ Marion Record.”) 

— Me. Mullen, ein Amerilaner, erſchoß 
neulib dem Gerh. Thießen jr. eine Kuh, 
weil fie über die Grenze nefommen ; jchon 
früher hatte er ihm fünf Schweine erſchoſ⸗ 
fen, wollte aud ein dem oh. Rempel ges 
höriges Füllen erſchießen, verfehlte aber 
zum Glüd das Ziel. Allen in der Nähe 
Mohnenpden ijt er feind. 

Minneſota. Mrs. P. Siemens hattedas 
Unglüd, durch das Durchgehen des Fuhr⸗ 
werks vom Wagen zu fallen und an zwei 
Stellen das Bein zu breben. Sie iſt jehr 
leidenvd. „W. Reporter.‘‘ 

Manitoba. Der fiebzigjährige Peter 
Unger, (Felſenthon) wäre ſehr dankbar, 
wenn ihm von feinen Gefhmwiltern H. U. in 
Einlage und 3. U. in Roſenth. und von 
den Kindern und Großfindern H. U. auf 
der donifchen Seite Nachricht zuginge. Er 
berichtet, daß die Ernte gut ausgefallen iſt. 
Briefe an ihn find zu adrejliren: 

Beter Unger (Felſenthon) 
Clear Spring P. O. 
Manitoba, Brittifh Nordamerita. 

Aubland. Der Gattin des Abr. Neu: 
feld, Klippenfeld, paffirte Anfangs Oktober 
beim Füllen der Yampe mit ‘Betroleum das 
Unglüd, daß das Gefäß zerbrab, wodurch 
das verjhüttete Del Feuer fing und bie 
Frau übel zugerihtet wurde. Es ſcheint 
jedoch, daß fie wol mit dem Leben davon= 
ommen wird. 








Verehelidt. 








aanſas. Ehrlih— Paul s. — Karl 
E. aus Marion Co. mit Maria, Tochter 
des Bernd. P., Coffey Co. 





Geftorben. 








Kanfas. Die Gattin des Heinrih Frie- 

fen, Me Pherfon Co., im Alter von 40 
J. 8 M. 16 T. 
Nußland. Schull. H. Reimers zwei 
Kinder an der Diphtheria: Anna, alt 23 
3. und das jüngfte Töchterlein. J Abra= 
bam Thbielmann, nad langem Leiden 
an Schwindfuht. J An derjelben Krant« 
heit jtarb auch Dietrich Janzen, jr., alle 
in Kleefeld. 








iterarifches. — 


Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w. für welche man 
on Hein Pe Beſprech — ‚ find zu ad⸗ 
reſſiren: J. F. Harms, 
Naperville, IH, 











Unfer Familien-Kalender für 
1883, berausgegeben von der Mennonite 


Publ. Co. Elthart r de / bat feine Erſchei⸗ 
nung gemacht und iſt ein vortrefflicher Ka⸗ 
lender. Er iſt auf gutem Papler ſchön ges 


drudt. enthält einige ſchöne Illuſtratianen 
und einen forgfältig gewählten Lefeſtoff, 


verzweigte 











beides nutzlich und belehrend. Die aſtro⸗ 
nomiſchen Berechnungen ſind gemacht von 
dem in dieſer Hinſicht berühmten Lawrence 
3. Ibach von Lebanon Co., Pa., und 

fo eingerichtet, daß fie in den verſchiebenen 
Gegenden, wo fie gebraucht werden, richtig 
find. Der Kalender enthält außerdem Ar: 
titel unter folgenden Ueberſchriften: Zum 
neuen Jahr (Gedicht), Das Kochen des 
Ahornzuderd, Billig beraeftellte Cifternen, 
Ein Urtheil über vie Bibel, Lebensreife 
(Gedidt), Die Predigt des Schleifiteins 
Eine lieblihe Erfabrung, Spricht der Pre: 
diger zu dir? Deutichlands erfte Bibelge- 
fellfhait, Der gute Sohn, Wie Gott einen 
frommen Knaben fegnete, Gin Problem, 
Alle eure Sorge werfet auf Ihn, Raum 
bei den Engeln (Gedicht), Auf Adlers Flü- 
geln tragen und auffahren mit Flügeln wie 
Adler, Kein Bandivurm mehr, Lohn einer 
edlen That, Zerrüttung der Che, Mein 
Wunſch (Gedicht), Cine Wafjerfabrt am 
Sonntag, Menno Simon und Jobgen 
a Lasko, Wer iſt mein Nächſter? Der 
Friede Gottes. Außerdem nod Gemein: 
nügiges u. ſ. w. Man verjäume nicht, fich 
ein Eremplar des Kalenders zu verſchaffen. 

8 


Einzeln portofrei $.0 

Zwei Gr. ur .15 
Vier ” " ” 25 
12 ” " [2 .60 
22 1.00 


Für größere Bartbien bei Erpreß ge⸗ 


ſchidt bat der Empfänger die Ueberſen⸗ 
dungsfojten zu tragen. 
J koſten hier 83.75 


4 „ r ; 5.00 
Allen Beitellungen per Poſt beliebe man 
gleih-das Baar mitzufenden. 





Für Die mennonitiihe Gemeinde unter 
Aeltefter Jakob Janzen in Central: 
Afien find uns folgende Ga- 
ben zugegangen : 

"iu. 

Von der Gemeinde des Aelteiten Töws 
in Kanfas 156 Doll. 32 Cents. Aus Nebs 
raska, Fairbury, Jefferſon Eo. durd .... 
15 Doll. 90 Cents. Total: 172 Doll. 
22 Cents, 








Allerlei aus Rah und Fern. 

Ber. Staaten. — In ber letzten Wahl 
für Gouverneurd- und andere wichtige Staats- 
ämter haben faft in allen Staaten die Demo- 
fraten mit überwältigenbder Mehrheit gefiegt. — 
Die Sorialiften von New York und Brooflyn 
halten Sonntag Morgens Berfammlungen, in 
denen nibiliftifche Hegreden gehalten und Bier- 
gläſer gefüllt und geleert werden. An ihr Ber- 
fammlungsbaus in Brooklyn fepten fie die 
Worte: Church of our Saviour, d. h. die 
Kirche unferes Erlöſers. 

Südamerika. — Guayaquill, 20. Nov. 
Das eine halbe Meile außerhalb der Stadt ge- 
legene Pulvermagazin ift heute mit furchtbarem 
Krachen in die Luft geflogen. Zehn Perfonen 
mwurben getöbtet, und eine in ver Nähe bes 
Magazins gelegene Kirche fowie eine Anzahl 
Häufer wurden zerftört. 

England. — Aus London wird, berichtet, 
daß der von New York nad Hamburg fahrende 
Dampfer „Weſtphalia“ auf der Höhe von 
Beachy Head mit einem andern Dampfer zu- 
fammengeftoßen, woburd lepterer mit Mann 
und Maus untergegangen, während bie 60 
Paffagiere der Weſtphalia von einem belgifchen 
. aufgenommen und gerettet worden 
ind, 

Deutfhland.—Berlin, 14. Nov, Nai- 
fer Wilhelm eröffnete den Landtag in Perfon. 
Er fagte in feiner Thronrede, der Aufſchwung 
des Handels und bie reiche Ernte gäben Grund 
zur Hoffnung, daß bie Prosperität aller Bevöl- 
ferungsflaffen andauern werde, Noch immer 
eriftire ein Mißverhältniß zwiſchen ven Bepürf- 
niffen der Einzelſtaaten und ihren Hilfequellen, 
was der Verwerfung fat aller Boriasage ber 
Regierung zur gufibrung neuer birefter Steu- 
ern ſeilens des Reichtages zuzufchreiben ſei. 
Die Wiederanknüpfung ber diplomaliſchen Ver⸗ 
bindungen mit dem Vatilan babe viel ie ©tär- 
fung feiner (bes Kaifers) freundfchaftlichen Be- 
ziehungen zum Papft beigetragen, Die verfün- 
liche Haltung ber Regierung werbe hoffentlich 
einen günftigen Einfluß auf die Entwidelung 
der Firchlichen Angelegenheiten in Preußen aus⸗ 
üben. Inder Zwiſchenzeit werde die Regie- 
rung fortfahren, die ihr. von beſtehenden Gefe- 
= verlicehenen Rechte und Gewalten auszu- 

ben. Die Liberalen find mit jenen Stellen 
der Thronrebe, welche fih fiber bie Finanzen 
und wirthichaftlichen Maßregeln verbreiten, un- 
zufrieden, während in conjervativen Kreilen ber 
dem Batifon gegenüber *artce freund- 
fchaftliche Ton unangenehm berührt hat. 

Sranfrei, — Anardiften find jept 
in der legitimiſtiſch PR ch ** beſonders 
rührig. — Bei * Brand in einem Schul⸗ 

ufe zu Creuzon kamem neun Kinder ums 

eben. — Jetzt hat man in Frankreich Kine weit- 
liſten und chwö⸗ 
tung entdeckt, bie von Genf aus geleitet wird. 
Ihre Ziele find : Tod der er, Ab ng 
ber Kirchen, Plünderung ber en und blut- 
rothe Sorialrepublid. Die Gottesleugnung 
trägt im ſchönen Frankreich ihre Früchte. 
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AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln gewonnen. } 














den jchnellen, wirfiamen 


Schmerzensftiller ! 
” 
= Ein YUrzt. ® 
* ** St, Jakobs Del bringe au ich, beiläufig be- 
merkt, unter meinen Patienten, wegen feiner trefflichen 
Wirkfamkeit, vielfältig zur Anwendung. — Wit. Dohr⸗ 


a M. D., 535 Bryant-Straße, Sarı Francisco, 
al. 


Ein Apotheker. 


Herr James M. Farrar, Richland Mo., gibt in Fol⸗ 
gendem fein Urtheil über das St. Jakobs Del: „Et. 
Jatobs Del wird von unferer Bevöllerung als ihr Haus« 
arzt betrachtet. Ich habe ſchon viel von dem Del ver- 
kauft und hätte heute noch den erften ungünstigen Bericht 
über dieſes Mittel zu vernehmen.’ 


Ein Poliziit. 


Das Univerfalmittel gegen Froftbeulen ift das Et. 
Jakobs DA. — Meine Frau erfror &hre Füße und war 
nit im Stande, ihre Schuhe anzuziehen oder einige 
Schritte zu gehen. Ich wandte das St. Jakobs Del am 
Samftag Abend an und an dem Sonntag darauf war 
fie im Stande, zur Kirche zu geben und frei von allen 
Schmerzen. Das St. Jakobs Del ift eine wunderbare 
Medizin und ift werth, von allen Leidenden gebraucht zu 
werben. — Walter B, Ruhe, Polizift, York, Ba. 


Ein Raufmaunm. 


Falls River, Maſſ. — Herr Ifaal 2. Hart, Supe- 
rintendent ber „Barnard Wif'g. Co.,“ verdanken wir 
folgende Mittheilung: „Ich gebrauchte das ausge 
zeichnete Mittel, St. Jakobs Del, bei einem ſchweren 
Anfall von Rheumatismus in meinem Arm, Der Er: 
folg war wunderbar. Alle Schmerzen verfchwanden 
und mein Arm ift wieber volllommen bergeftellt.** 


Ein Geiftliber. 


Die „Glens Falls (N. Y.) Daily News,’ brachte 
vor Kurzem folgende Correfpondenz zwiſchen den Her⸗ 
ren Leggett & Buſch und Rev. Vater 2. N, St. Onge : 
„Werther Herr! Wilrden Sie die Güte haben, uns 
mitzutheilen, von weldem Erfolge die Anwendung des 
St. Jakobs Dels, das Sie von uns fauften, begleitet 
war?" „Herren Leggett & Buſch. Werthe Herren! 
5 ift von ausgezeichneter Wirkung.” — L. N. St. 

nge. 


Ein Lehrer. 


Herr Prof. Alfred C. Herr, Nro. 515 Obft Sechſte⸗ 
Straße, New York, Ubermachte uns folgende Mitthei- 
lung : „Während meines Aufenthalts in Cincinati 
wurde ich von einem jhweren Aufall von Roeumatis- 
mus befallen. Ich machte mit dem St. Jakobs Del ei- 
nen Berfuh. Das Refultat war jo zufriebeuftellenn, daß, 
ih, ungeachtet der hohen Koſten veranlaßt wurbe, einim 
ge — nach Deutſchland zu fenden.‘ 


Ein Poſtmeiſter. 


„Auch ich bin einer der Getreuen, wenn es ſich um den 
Ruf des St. Jalobo Oels handelt,“ ſchreibt Herr W. 
D. € Eurtis, Poſtmeiſter, Neponſet, Mafi. „Aus ei⸗ 
gener Erfahrung kann ih dieſem Mittel das Wort re- 
den, benn es that mir mehr gut, ale alle die M, D.o 
rer welche ich im Laufe der Zeit zw 

athe zog.“ 


Ein Farmer. 
ar hatte es 15 im Kreuze, ba 
nit rühren konnte, € taufte fi eine Blei: &r 
Jatobs Del, rieb damit ein und wurde durch den Ge- 
* dieſes rg Mittels wieder vollftändi . 
gen * * ung Herr 2. Tſchirhart, White 


Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine gena 


—* 


ue Ge⸗ 
brau bung ‚in ensliſcher —* cher, 
nn Sea SEN — 
n L 
Flafchen a n jeder Gnnkehe zu hend 
wird bei 3 nicht weniger ale 85,00 
* ofen ‚heilen der Ver. Eiaaten and. Mom 


The Charles A. Vogeler &°Eo., 
Napfolger von A. Pogeler &-Gs. 
Baltemore, Mo 


Ei 

















Wunfchumfchläge. 


In fünf verſchiedenen Muftern, auf Papier von dunkelrother, hellrother, dun⸗ 


felgelber, hellgelber, blauer und grüner Yarbe. 





Bgeipnung, 
b. Muſters 


— — 


Was das Bild auf der er ſten Seite darſtellt. | Was das Bild auf der zweiten Seite darftellt. 


Das Rothlelchen. 

Die muntern Vöglein. 

Das Kind und das Hürden. 
Die alücklichen Kinder. 

Die ftürmifche See. 


Mit colerirten Bildern auf der erften und zweiten Seite (importirt)- ; 
Bei Beftellungen wolle man einfach den Buchſtaben des gewünjchten Nufters angeben, ebenjo auch, in welcher 
Farbe es gewünſcht wird. Die Wunſchumſchläge werden zu nachſtehenden Preiſen portofrei verſandt: 


in Sejus, der Kinderfreund. 
Be | Die Hirten auf dem Felde. 
S | Petri Fiſchzug. 

Bes | Zachäus auf dem Baume. 
=E 

= 


| Bethiehemiten ber Jetztzeit. | 


Per StÜd .........- ———— .04 
Ber Dukend (12 Stil) ........onenansnnnsnenonennnnnneneonennnrnnnnnn ernennen en nnne 35 
BUSH BG. .00 


S urte® Papier, ſchönen Farbendruck, mit colerirten Vildern und Sprüchen. Per Stüd 5 Cents, per 


Sind) 40 Gents, für drei Dutzend (36 Stüd) $1.00. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunſchumſchläge paſſend ift. 


-Dußerd (12 

















12 Bogen poftfrei verfandt Boften. „u... ................................ 2 

24 J inserieren .2 

a — h ——— 30 

4 13 | 
d f | 3m \ 
Auszug aus dem Bücherkatalog | 4023.— Die Liebe und Leiden des Berrn. | 
der | Einfalfung in Gold und veridrevenen Farben, 
w ? | Laubwerf, verziert mit ſchönen Chromo Vignetten. 

Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. Huminirte Kreuze und Blumenftrauf. Größe, 

)o( 5x3l, Zoll, 10 im Padet...ncrecccee oo» Fr 

Kür bie bier angegebenen Preife werben bie Zeitſchriften, 413. a Früchte des Baumes des Lebens. 

BR schieden rıifel poitfret verfandt. Eine Aus- Dier neue und ‚prädrige Frucht Chromos, mit 
nabme bievon maden: die mit + bezeichneten Bücher, Zintgrund, verziert auf tolorirten Karten, mit 
welche nur per Expreß geſchidt werden und in welchem golpener Einfaſſung. Größe, 772x334 Zoll, 10 
falle der Käufer die Leberfendungstoiten dort zu bezahlen | WE eisernen ae 30 | 
dat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 443. Blumen &. &. Karten. —Acht ori- 
ginale Ehromo-Zeihnungen. —Blürbe und Blu- 
Da; ; men—mit Cbocolate-Zintgrund. Größe, 3löx 
Beitfehriften. 15 Bol. Sim Padeteccenceaunennnenenen . Bd 
—— 483... Worte der Weisheit. er neue 

Diefe beisen Wlätter zufammen am eine Übreffe... 1.50 | Aioosraic. Miorgenblätde se = Soma ale 

„Die Rundſchau“ erg nennen ·4*4 iD 75 grund. Größe, 6x41% Zoll, 10 im Pader....... 35 
Ghrifliher Dugemdfreumd"srezesen eneneenee en .25 | „428. Spmnen für alle Jahreszeiten. 

Lebleres Blatt mit dem „Herold zuſ. aneine Adrefie 1.15 | Zubwert Blumen und Chromo-Einfaffung. — 
——— 5) Bier Ig reszeiten, Vier ortginale Zeidmungen. 

Vieſfes Blatt mit dem“ Herald” uf. an eine Adreſſe 1.15 | VORE BIER DDR een een inansaHen rennen 25 

a 333. — Rothe Rofen und Rellen—Shö- 
Concordanzen. ne Karten mit Bibelſpruch. 4x6 Zoll, 10 im 
Bibliſche Handeoncordanz, (Bremen).........-.0r 2.25 | u RT —————— +25 
Büchners Concordanz Fer... versenenennennnene 5.00 | . ER Lehren. — Dlumenftrauf mit 
: * | p:uctiger DVersterung und einem Bibeljprude. 
Lehrbücher für Schule und Haus. | Dx615 Zoll 10 im Padek zune zannanconn en .35 
3 —— ———— 65 137. Blumenſtrauf mit Bibelſpruch. 3 
Ablers Wörterbuch, engl, * deuiſch, | Ba 3 ı5 | AB BE 00000000000 : 25 
Appleton's Grammatit Eins ber beiten Lehrbücher | 445.—- Goldene NRegeln.— Fünf zier liche 
zum Engliſchlernen5 .. 1.60 | Ehromozeihnungen— Schmetterlinge und Blu 
2.8 GC und Bucitabirbüdlen, Am. Ir. G....... .10 men—Eortirter Zintgrund. Gröge 44x3 Zoll 
BC, Buchftabir- und Leſebuch, von Benjamin | RE —— ———— 25 

Sn 160 Seiten, für Schulen und Sonntagidulen . „25 465.—Blumen &. &. Karten. -- Abt 
ALTE, Buhftabir- und Lefebud zum Gebraud für prachtvolle Chromo Zeichnungen, -- Blumen, 

deutſche Schulen, von 3. C. Rijiner, Verlag von Schmetterlinge ıc. Größe, 34x12 Zoll. 36 

Carl Hammer, Cleveland, Ds, Be En no 30 a TR RER ‚35 
a — * 25 467 a Bögel.— Kleine Karten mit Heinen 
Biblifhe Geihichten des U. u. N. Teftamentes, Terten. Größe, 1L4x1%. 104 im Padet...... +25 

burch Bibelfprüche und zahlreihe Erklärungen er- 467,— Floral S. &. Karten. — Act belle 

läutert. (Eigener Verlag.) ................... 40 Chromszeihnungen — Schöne Blumeufträußlein 
Bafler Bibliſche Gefhichte....u-.. -uunn ne. ö 75 mit keinen Vögeln und Text. Größe, I14x1?Z 
Binlifhe Gefhichten, 52 Geſch. tm alten u. 52 Geich. DE "DER: ss ensus naher iuannsn +25 

tm neuen Teſt U. Trakt. Öef......... u... 50 493.— Gebete der Bibel. —Laubwerl-Ein- 
—— — —n d. h. Sch.... En fetung mit goldenem Hintergrund, fortirte Far⸗ 

..... .4ı d \J 5x3 Boll, Bi ...... « 

Bibliſche ——— 35 | PR ar u 2 — ge ” 
Briefiteller, engl. u. beutich für alle Lebensverhältniſſe 1.50 | Pr vx*? Ni u bei 3 ©. S. Kar: 
Ghafes Regentbuch, alte Auflage... — | ten. —Vier ſchön bearbeitete Chromozeichnungen 
Wulers Séreibelefevorſchule ... .05 | —Febderfiel und Blumen—auf zartem Tintgrnud. 

5 &lementarfäüler ..... ‚25 | Größe, 3yaxi% Bol. 25im Padet.......... «25 

“ _ Säreid-tele-Shüler:.. 50 | 485. — Stimmen des Meeres. — Fünf 

* Drittes Pelebuhese-.... 85 | fhöne originale Chromo Zeichnungen — Wu- 

Pr erftes Bud) der Nealfenntnifle.. 8 ſchelu 20. — verziert auf Karten mit gezierter 

u ameites u u 1.50 | ee u ſchwer 

Ge ber la en. 40 old und fortirten Farben, 10 im Padet. 

= enenbud fir reet re ——5ä 40 

—— 490.— Das Gebet des Herrn. — Große 
Deſſars große Rechtſchreibelehre .................. 76 Karte. Mit prachtvoller Blumen-Einfajjung, 

* deine a a ee 35 | verziert auf folorirten Karten, mit goldener Ein» 
Witters Schönfchreibehefte mit deutſchen Vorſchriften .10 | faſſung. Größe, 1414x6% Bol. 10im Padet. .50 
REES ES TEE TOTEN ET Tee | 491.— Frucht und Blumen der ©. S. 

r * — | Rarten. — 25 ſchöne jortirte Chromo Zeihnun- 
B i b fi c G cl i t ce n | gen, — Früchte, Blumen, ꝛc. — Sortirter Zint- 
! grund. Große auserwäblte Texte. Größe, 41% 

| BEE DIR: BE as0 nun sans onen nn .25 
des | gene Botfchaften. — Java- 
neſiſche Zeichnungen, auf kolorirten Karten, ver- 
Alten and Wenen Teflaments, | 7— großen Thromo Bi netten, — Blumen, 
£ ! ögeln, Hunden, ac. — mit Zintgrund. Gröge, 

durch ⏑ ⸗ 
iche klärun =) 5. Simmliſche Botichaften. — Große 
und zahlre 4 r gen er | Karte vieredig. Bier neue und fhö ne Gho- 
utert. | =, gg Zintgrund, — Vögel, Laub⸗ 
— | wert, Blütbe, ac. — verziert auf kolorirten 
_Erite Auflage Kagten, Laubwert Einfafjung in Gold. Grö- 

Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagshendlung. be 875x845 Zoll. 10 im Padet ......... ‚50 
Elthart, Ind., 1881. 409.—Blumenftraufß mit einem Bibel: 
hart, 3 — * fpruche —H4xdl; Zoll, Goldrand. 10 Kar- 

te Breis dieſes Buches beträgt — arts een Ir OR. | 
Der® 6 8 r 469.— Blumenftrauß mit Bibelfpruch, 
AO Cents porto frei. res .- Zintgrund. 217x434 Zoll, 

23 In größern Partbien bezogen, behufs BO EBEOEN en ienece >00 oo BO 
Einführung in die Schnlen, wird angemefiener Rabatt —— ——— 
erlaubt. Beftellungen adreſſire man : — 77 ‚20 

Menn. Publ, Co., ee ent n. er ae Sur 
ern und einem Gedicht von drei Ber⸗ 
Elkhart, Ind. . 3x4% Zoll groß. 10 Karten ..u..c..... 13 
- — —— 441.— Blumenftrauß ſchön colerirt mit Bi- 
* belſpruch, Tinthindergrund. 424x714. 10 Rar- 
KETTE EREIT 4 
Schöne Karten 474.— Kolerirte Blumen, mit einem Bilder- 
ſpruch und einem mit Gold- und Farbendruck 
verzierten Rand. 415x6%. 10 Karten...... .40 


mit Dem gedruckten Namen des Beſtellers 
Für ben geringen Preis von 20 Cents per Hundert. eber 


Scullebrer oder Kinderfreund follte dieſe Gelegenheit benü- IIND 
te fhönen Bildchen machen ben Hindern roße 41.—Ratur Scenen, Bibel Sprüchen, Bold- 
u. Das ve ui * * arof tand, 434x715. 10 Ratten... J LETTER +20 


be. 
gs: ung. 1. Von biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Rame gebrudt werben. — 
Man adreffire die gablreihen Beſtellungen 
“RUNDSCHAU,” Naperville, Il. 


Bilder und Bilderfarten, 
Bibliſche Bilder, 33% bei 514 Boll, colorirt und feh 
fa. DUNEdr.. ss 0siso an snnnne ne — 








— — 23 — Den Bari, i (hören orten 
nbilder. ü. Du * 3 umenftrauß un eljprud, Zinthinter» 
* ———— 18 a —— ‚30 
Reltgiöfe Stahlſtiche, febr fein, per Dupend ........ 46 ne - pt 8 = einem Blumen- 

403.— ete für Mei \ vauß und Bibeljpruh, Rand mit Gold und 
Pe tn m. * Farbendruck ſehr hübſch. 34x52, 10 Kar⸗ 


e⸗ 
druckt, auf lolorirten Karten. Größe, Aexk 





41,— Schöne Bibelfprüch it Bl . 
gr und (ae 288 ähnlich, "x 
ol. 


459.— Eine neue Karte mit zwei kolerirten Blu- 
menfträußen und Bibelfprühen, Goldrand, u. f. 
w. 10 Karten, 414x534 

181 -- Oadmen Binmenftrauß mit Bibel- 
fpru& und Boldrand. 10 Karten, 3Y4xA%.... 

477.—a Einen ausgezeichnet ſchönen kolerir= 
ten Blumenftrauß — Bibelfprud, goldene 
Einfaffung. 10 Karten. 44x10 Zoll..... 

485.—a Cine prabtvolle Karte mit Bln- 
menftrauß und Bibelſpruche, Goldrand. 10 
Karten, 34x5} ... 


ten. Das Padet 


& 
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Der Bucen 


| zu überzeugen, ebe Ihr einen andern kauft. 


Für beichreibende Cataloge und Vreisliſten adreſſire: 


19—24, 82. 





Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
| in Riga, Rßl., 


empfiehlt fih zur ichnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshauie, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
gidjen Inhalts und ift dadurd) in den 
Stand gelebt, etwaige Beltellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver: 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


N 23 


Norddeutſcher Lloyd. 
ei Negelmäße birelte Poſwwampfſchifffahrr wiſchen ge: 


New York und Bremen, 


via Southampton 














I 
I 
I 
I 
| 


| burdy die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampficiffe 
Elbe, Mera, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 

| Der. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeven Sonnabenb, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlid Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Vaſſagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad) den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıAH BRUNER, West Point, 
L ScHAUMANN, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUNSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joux F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, New Pork. 
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Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-SFinie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 


Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerſtag · 
Die Thatſache, daß mehr als 


1.100.000 Paffagiere 


bie Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerika mit N. D. 
Lloyd · Dampfern 55 ſpricht wol am Beſten für die 
dSeliebtheit dieſer Linie beim reiſenden Publikum. 
Allen Einwanderern nach weſtlichen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore san befonters anzuempfeblen ; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Hebervortbeilung 
erdünt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
—* myfſchiff in bie bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ftei- 
Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Serwandte 
und F berüber fı laffen wi, follte fih an bie 
—— 4 38 x u jeber sn Aus. 
bereis find, e Anfragen werben prompt 
beantwortet, ’ er 


U. Schumaher & Eo., Gen.-Agenten, 
Mo. 5 @üd Say ©Str,, Baltimore, m». 
oder an J. F. Fuuk, Agent in 
@lthart Indiana. 
Br Achter darauf, daß Euere Paflagefheine für bie 











Dampfer bes Norbdeutfhen Llopd —J t wer» 
en. 13,81—10,83 





e Schnur: Binder. 


Es wird für Euch Iohnend fein, denjelben zu prüfen und Euch von jeinen Vorzügen 
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Altman, Miller & Co. 
Akron, Ohio, 












































Hamburg · Amerikaniſche 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſche 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
2ondon, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Vereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad Hamburg abfahren. 


Bon New : York: 


1. Caiüte, $ST0—80 für Dampfer vor dem 1. April 1888, 
2. Cajüte, $60. Bwifcyenbed, 830, 
Von Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Calüte $120. 2. Cäjüte $72. Zwiſchended M. 
Billete für Hin: und Nückreife 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110. HBwifchenbed, 80 
Don New-York nad Paris Zwiſchended, 831,50 
853.0 


“ “u 


und zurüd 


Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinke 
unter 1 Jahr, frei. (Ude incl, Belöftigung.) 
Die neuen, auf das folidefte erbauten und efegantefte ei. 
gerichleten großen, eifernen Poltbampfichiffe ver Bamb 
Ameritanifchen Packetfahrt WetiensGeielli 
bilden bie einzige Direkte deutſche Linie zwiſchen Ham 
burg und New-Hork, und bei Kauf von Billeten iſt genau 
darauf zu achten, daß fie über dieſe Linie lauten. 

FT Die von diejer Linie herausgegebene „European 
Zourift Gazette” wird Applilanten gratis zugefandt, 
Wegen Pafjage wende man fid an 


@, 8. Richard 8 ©»,, 
General Paffage-Agenten, 
Ro. 61 Broadway, New-Yarl, 
MENNONITE PUBLISHING 00, 
John J. Teten, 


ELKHART, IND, 
Nick Carsten, | 


Agenten 
ür 
Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, 3 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, * 
Peter Karberg Lincoln, * 
Geo. Bosselmann & Co. + ‚7 
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ober an: 


M. T. Johnson, 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heil 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmeihodt, 
Letter Drawer 271. Cleveland, © 
-  Dffiee und Wohnung, 414 Prospect Straße, 








Für eim Iufrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, es 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, 9 
Anhang das Auge und bap Obr, deren Krankdeuca 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethode, 


rto 
für ein einzelnes Flacon Oleum 
Portofrei 
A Erläuternde Girkulare frei. ⸗ 


Man büte fih vor Fälſchungen und 
5—14,82 Propheten, * 




















